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Freitag, 21. Mai. 


1869. 


Norgen⸗Ausga 


bes Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
4 i, 8 Uhr 


ngefommen den 20. Mai, 8 bends. 


Berlin, 20. Mai. [Reichstag.] Unter den Reichs⸗ 
tagsmitgliedern wurde eine Denkſchrift des preußiſchen 
Finanzminiſters vertheilt. Darnach beläuft ſich das preuß. 
Defteit für die nächſten Jahre auf ea. 91 Mill. Thlr. Zur 
Herſtellung des Budgetgleichgewichts ſei 25 Ei e⸗ 

u den ſchon 
bekannten Steuerprojeeten tritt noch das einer Beſteuerung 
der Eiſenbahnfahrkarten hinzu. Der Geſammtertrag der 


willigung von Bundesſteuern unerläßlich. 


vorgeſchlagenen Steuern iſt auf 114 Mill. Thlr. veran⸗ 


ſchlagt, wovon Preußen 9! Mill. beiſteuern würde. Der Reichs⸗ 
tag nahm das Geſetz, betreffend die Cautionen der Bun⸗ 
desbeamten, ſowie den Antrag Grumbrecht (Ausdehnung 
der Bundescompetenz auf das Seeweſen) in dritter Leſung 
an, der Antrag Puttkamer auf Vorlegung eines a 


natsgeſetzes wurde gleichfalls angenommen, ehenfo der 


trag Harkort und Becker. (Haftpflicht der Eiſenbahnen.) 
In der nächſten Sitzung, Freitag, kommen die Steuervor⸗ 


lagen zur Verhandlung. 


Berlin. [Die bisherige Thätigkeit des Reichstags.] 
Vom 4. März, wo der Reichstag zuſammentrat, bis zum 13. 
d. M. iſt eine Friſt von 71 Tagen verfloſſen, von welchen 
indeſſen 15, vom 20. März bis 6. April, durch die Oſter⸗ 
ferien und 9 durch die Sonn⸗ und Feſttage der Arbeit ent⸗ 
zogen worden ſind. Von den verbleibenden 47 Arbeitstagen 
find 41 durch Plenarfigungen in Anſpruch genommen wor⸗ 
den, eine in der That ganz außerordentliche Anſtrengung. 
In dieſen Sitzungen ſind 16 Geſetze, 6 Staatsverträge, 15 
Anträge der Mitglieder, 5 Interpellationen und 5 Berichte 
der Petitions-Commiſſion in Berathung genommen worden. 
Definitiv erledigt von den Geſetzen find 9: das Wahlgeſetz 
zum Reichstage, der Nachtragsetat für das Jahr 1869, das 
Rinderpeſtgeſetz, das Geſetz wegen der Beſchlagnahme der 
Arbeits- und Dienſtlöhne, das wegen Einführung der Wech⸗ 
ſelordnung und des Handelsgeſetzbuchs als Bundesgeſetze, 
das Geſetz wegen des Leipziger Oberhandelsgerichtshofs, das 
Geſetz wegen Aufhebung der Portofreiheiten, das Geſetz we⸗ 


n zu 


um für die nöthigen Abſtimmungen I von ihren ande 
rungen Inſtructionen einzuholen. So ſehr hat die preußiſche 
Regierung ihre verſpätet ausgearbeiteten Steuerproiecte den 
Mitgliedern des Bundesrathes aufgedrungen. Dieſer Um⸗ 
ftand wird nicht dazu ag dem Reichstage die Vorlagen 
ſchmackhafter zu machen. Mögen die Regierungen allenfalls 
die Beſteuerung der Bevölkerung Hals über Kopf zu be⸗ 
ſchließen für gut finden, eine Volksvertretung darf dies un⸗ 
möglich thun. — Die 6 Staatsverträge, welche der Bundes» 
rath dem Reichstage vorgelegt hat, haben ſämmtliche drei 
Leſungen paſſirt. Von den 15 Anträgen der Mitglieder ſind 
11 definitiv erledigt. Der Reichstag hat alſo ganz außeror⸗ 
deutlich gearbeitet. Elb. Z. 
ne 18. allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung] (Fortſ.). Den zweiten Vortrag des 1. Verſammlungs⸗ 
tages hielt der Vorſitzende Hr. Hoffmann (Hamburg) über: 
Der Satz der deutſchen Grundrechte: „die Wiſſſenſchaft 
und ihre Lehre iſt frei“ in Beziehung auf die Volkeſchule. 
„Die Schule, ſagt Redner, darf nicht abhängig ſein von 
Theologen ohne practiſches Schuloerſtändniß; ebenſo dürfen 
ſich die Philologen nicht zu Geſetzgebern derſelben aufwerfen, 
auch die Vertreter der Naturwiſſenſchaften ſollen nicht die 
Negeneratoren des Schulweſens fein; die Volksſchule gehört 
ECC o TRETEN ARE ZERTETENEU—g 
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Pariſer Chronik. ; 
Thors's Tod. Ein neues Drama von Octave Feuillet. 


. . Wir haben — ſchreibt der Pariſer Fenilletonift des 
„Fr. J“ — in den letzten Tagen einen braven Mann, 
characlerfeſten Schriftſteller, einen biederen Collegen begraben. 
Theophile Thors war ein Mann aus einem Guſſe. Redlich, 
offen, treu; er hat ſich ſelbſt ſeine Grabſchrift geſetzt in 
Hamlet's Worten: „He was a man!“ (Er war ein Mann!), 
und das drückt ſein ganzes, edles, würdiges Streben wäh⸗ 
rend einer ſchwer geprüften Laufbahn aus. Er war ein 
Republikaner der alten Zeit, ein Römer in unſere Gegenwart 
verpflanzt, beſcheiden dabei, trotz feinem bedeutenden Wiſſen. 
Der Politik hatte er einen Theil nur ſeiner ſchriftſtelleriſchen 
Laufbahn gewidmet; ſeit er vom Exil, nach der Aufhebung 
der Wirkungen des Staatsſtreiches, nach Paris zurückgekehct, 
war ſeine Thätigkeit, ſoweit ſie die Oeffentlichkeit berührte, 
meiſt der Kunſtkritik gewidmet. Auf dieſem Felde bewährte 
er ſich als loyaler, ſcharfer Bepbachter und den Werken der 


Kunſt legte er gleichwohl den Maßſtab der redlichen, freifin- 


nigen Geiſtesrichtung an, der er in ſeinem ganzen Leben treu 
war. Er zeichnete ſeine Arbeiten mit dem Pſeudonym „W. 
Bürger“. Das ſollte „Weltbürger“ bedeuten. Ex war ein 
Bürger der ganzen Welt in des Wortes iiefſter, ehrenhaf⸗ 
teſter Bedenkung. Er lobte, wo er zu loben fand, und fragte 
nicht nach der Scholle, auf der der Künſtler geboren; er tadelte, 
wo er tadeln mußte, ſelbſt den perſönlichen Freund. 

Die Freidenker geleiteten ihn zu Grabe. Er hatte ge⸗ 
wünſcht, daß ſeine Leiche verbrannt würde; doch, bat man 
auch viel über die Verlegung der Friedhöfe außerhalb der 
Stadt Paris debattirt, ſo hat man ſich noch nicht vom Vor⸗ 
urtheil der Zeit befreien können und die 1 in der 
Erde bleibt als Prinzip und im Geſetz aufrecht erhalten. 


Volkes. Das Regiment darin ſollen allein die Pädagogen 


keiner politiſchen Partei an, ſie iſt Eigenthum des ganzen 


führen, mögen fie ſonſt fein was fie wollen; ihnen darf keine 
Beſchränkung auferlegt werden. Ich habe keine Angſt, daß 


die Lehrer zu viel lernen, ich verlange vielmehr die Refor⸗ 
mirung der Lehrerbildungsſtätten, ſo daß der Lehrer nicht 
nur zur Abrichtung des Kindes geſchickt iſt, ſondern ſich ſelbſt 
nebſt ſeinen Schülern in den lebendigen Born des Wiſſens 
vertiefen kann. Die Forſchungen der Pädagogik müſſen hin⸗ 
ausdringen können in die weite Welt, damit ſie mitwirken an 
der allgemeinen Bildung. Diejenigen, welche meinen, dem 
Lehrer Vorſchriften geben zu können über den Umfang und 


die Methode ſeines Lehrplanes, die verſtehen nichts von der 


Schule. Mau ſoll uns keine Regulative vorſchreiben; 


denn wir acceptiren nur diejenigen Beſchränkun⸗ 
gen, welche durch pädagogiſche Rückſichten geboten 
werden; für uns iſt jedes Kind ein Selbſt⸗ 


zweck. Ich ſpreche mich damit nicht gegen die preußiſchen 
Regulative aus (Heiterkeit); ich habe einen gewiſſen Re⸗ 
ſpect vor denſelben, denn ich achte ſie als ein Ergebniß einer 
Ueberzeugung. Aber für mich paßt dieſe Ueberzeugung nicht, 
ich erkenne auf dem Gebiete der Wahrheit kein Regulativ an, 
und wer den Forſcher nach der Wahrheit in ein Regulativ 
einſchnüren will, der iſt nicht von der Wahrheit. Das Cor⸗ 
rectiv für alles Schulweſen ift die unbedingteſte Oeffentlichkeit; 
wenn Jeder jeden Augenblick ſich überzeugen kann, was der 
Schulmeiſter treibt, dann können wir das Papier für die Re⸗ 
gulative ſparen, dann wird ſich die Schule zu ungeahnter 
Blüthe entfalten. Die Schule muß mit einem Worte die 
erſte Sache des Gemeinweſens werden, und zur Errei— 
chung dieſes Zieles in möglichſt kurzer Zeit müſſen wir alle 
Kräfte einſetzen.“ (Lebh. Beifall.) Der Redner ſchlägt fol⸗ 
ende 6 Reſolutionen vor, die, nachdem ſie noch von Löw 
(Magdeburg) und Spier (Wolfenbüttel) befürwortet ſind, 
mit ſehr 17 Majorität angenommen werden: 1) die bis⸗ 
her in vielen Seminarien geübte willkürliche Beſchränkung 
der Lehrerbildung iſt verwerflich; 2) die Wahl der Methode 
des Unterrichts und der Lehrbücher iſt den Lehrern ſelbſt zu 
überlaſſen, jede Uniformirung der Schule in dieſer Beziehung 
verwerflich; 3) das Schulgeſetz muß ein Minimum der Lei⸗ 
ſtungen feſtſetzen, es darf aber keiner Schule verwehrt ſein, 
über dieſes Ziel hinauszugehen; 4) die Verwaltung der Schule 
darf nur unter Mitwirkung pädagogiſch gebildeter Männer 
geſchehen, die Aufſicht über die Schule iſt nur durch Schul⸗ 
männer zu üben; 5) die Schule iſt nicht Sache einer religid- 
ſen oder politiſchen Partei, ſondern Sache des ganzen Volkes; 
6) das Correctiv in Schulſachen iſt die unbedingte Oeffentlichkeit 
— Am zweiten Sitzungstage hielt Schulvorſteher Lange 
(Hamburg) einen ſehr anziehenden Vortrag über: „Die 
Schule im Lichte des erziehlichen Prineips.“ Redner 


ſſen 
die Volksſchule als Unterlage haben; beſtehen beide ſelbſtſtän⸗ 
dig neben einander, fo erſcheint die Volksſchule als Prole- 
tarierſchule. Die Vermiſchung der höhern Vollsſchule mit 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten iſt verwerflich. Alles läuft jetzt 
zu höheren Anſtalten, nicht der Bildung wegen, ſondern um 
Berechtigungen (einjähriger Dienft ꝛc.) zu erlangen; alle dieſe 
Schüler gehören nicht in die gelehrten Anſtalten, ſondern in 
die Volksſchule. (Bravo.) Die Frage, ob Religion in der 
Schule getrieben werden ſolle, bejaht Redner inſofern, als 
nur das, was die Menſchen vereint, nicht das, was ſie 
trennt, den Kindern veranſchaulicht werden fol. — Im 
Laufe der folgenden Debatte ſtellt Petſch (Berlin) eine Re⸗ 
ſolution, nach welcher die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt nicht von dem Beſuch beſtimmter Schulen, ſondern von 
einem beſtandenen Examen abhängig ſein ſoll. Dieſe Reſolution 
wird in etwas modificirter Form angenommen. — Zum Ort 
der nächſten Verſammlung wird Wien beſtimmt. Der ge⸗ 
gegenwärtige ſtändige Ausſchuß wird wiedergewählt. (Fortſ. f.) 

— rk Schulbildung in der Provinz Poſen.] Im 
„Centralblatt für die Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen“ werden 
von Zeit zu Zeit Ueberſichten über die Verhältniſſe mitgetheilt, 
welche fid aus der Prüfung der im Heere eingeftellten Mann⸗ 
ſchaften in Bezug auf e ergeben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit war jüngſt auf die ungünstigen Verhältniſſe in der Pro: 
vinz Poſen hingewieſen und bemerkt worden, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Schulaufſichts⸗Behörden den wahrgenommenen Uebel⸗ 
ſtänden zugewandt ſei. In Folge deſſen ſind von den K. Regie⸗ 
rungen in Poſen und Bromberg Berichte erſtattet worden, aus 


Aegypten. 

Der letzte Act ſpielt ein Jahr ſpäter. Cambre erhält die 
Anzeige von Maxime's Rückkehr. Ihm iſt deſſen plötzliche 
Abreiſe ein Räthſel geblieben. Er ſchrieb dieſelbe ſeinem 


verlangt größere Auseinanderhaltung der Volksſchule und der 
* in Wien lichen Anſtalten, e e 5 
ſchule und eine höhere Schule. Die höheren Anftalten mi 


0 ſtellten 


denen die neueſte Nummer des Centralblattes Auszüge bringt und 
welche jedenfalls für die fortſchreitende Verbreitung der Schuldil⸗ 
dung in jener Provinz Zeugniß ablegen. Der Procentſatz der 
im Regierungsbezirk Bromberg ohne Schulbildung einge⸗ 

Erſatz⸗Mannſchaften betrug 1837 bis 1838 
47% 25, iſt ſeitdem faſt ununterbrochen im Sinken ge⸗ 
blieben und ftellte ſich 1866 bis 1867 auf 13,51%. Aus den 
4250 Heerespflichtigen des fünften Armeecorps, welche in den fünf 
Jahren von 1855 bis 1859 dort eingeſtellt wurden, waren durch⸗ 
ſchnittlich ohne Schulbildung 5,4 deutſcher und 26,34 polniſcher 
Abkunft. Im Regierungsbezirk Poſen ſtand 1836 bis 1837 der 
Procentſatz der ohne Schulbildung eingeſtellten Erſatz⸗Mannſchaften 
auf 41,44 und fiel bis 1867 bis 1368 auf 14,6. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß daſelbſt jetzt noch, wie vor zwanzig Jahren, auf 
100 polniſche Eingeſtellte, welche aller Schulbildung entbehren, 
nur 15 bis 16 Deutſche kommen. 

Stettin, 19. Mai [Die Conduiten⸗Liſten] über die 
Elementarlehrer ſind in Hinterpommern auch im J. 1869 
auf ſogenanntem vertraulichem Wege wieder eingefordert 
worden, und daß die Herren Superintendenten auch den 
Privat⸗Wünſchen der Herren Schulräthe mit der größten Be⸗ 
reitwilligkeit nachkemmen werden, davon dürfen die Lehrer 
feſt überzeugt ſein. (Od.⸗3) 

* Hannover. [Ein Fabrikantenverein.] Die wies 
derholten Arbeits⸗Einſtellungen und die Agitationen in Ar⸗ 
beiterkreiſen haben eine Anzahl Fabrikanten in Hannover 
und Umgegend veranlaßt, der Coalition der Arbeiter vereint 
entgegenzutreten. Sie baben die Bildung eines „Vereins zur 
Föderung der deutſchen Arbeit“ beſchloſſen und Aufforderun⸗ 
gen zum Anſchluß an ſämmtliche Fachgenoſſen im Zollverein 
erlaſſen. Eine ſpätere Delegirtenverſammlung ſoll die defini⸗ 
tive Organiſation bewirken. „Der Zweck dieſer Vereinigung 
— heißt es in dem Aufruf — ſoll nicht etwa der ſein, einen 
Druck auf die Arbeiter auszuüben, die Löhne zu vermindern, 
die Arbeitszeit zu verlängern, vielmehr der, Mittel und Wege 
zu finden, das allein gedeihliche Zuſammenwirken von Arbeit 
und Capital unter den für beide Factoren günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu erzielen, dabei aber mit Energie allen Agitationen 
entgegenzutreten, welche ſolches Zuſammenwirken nur hem⸗ 
men, und endlich Arbeitgeber und Arbeiter feindlich gegen⸗ 
überſtellen müſſen.“ 

Kaſſel. [Einquartierungsfreiheit.] An den 
Straßenecken der Stadt ſind große Plakate angeſchlagen, auf 
denen die Mittheilung gemacht wird, daß die alte Einquar⸗ 
tierungsfreiheit der Stadt bis auf Weiteres derſelben erhal⸗ 
ten bleibt. . Z.) 

Von der Eider, 17. Mai. [Marine. Aus wan de⸗ 
rung.] Nach einer Mittheilung des Marine⸗Miniſters wird 
nach erfolgter allerhöchſter Genehmigung auch in dieſem Jahre 
das Kanonenbost „Komet“ zum Schutze der Norddeutſchen 
Fiſcherei in der Nordſee Verwendung finden. Gleichzeitig ift 
dem Commando deſſelben auch die Ausführung von Ver⸗ 


meſſungen an der Küſte übertragen worden. — Die Luſt zur 
zu wbb l 1 2 . 5 
onats verlaſſen namentlich Viele 


wan eint auch hier noch fortwährend im 
zu ſein. Im Laufe dieſes 
ihre Heimath und es würden ſich noch mehr zur Reiſe an⸗ 


ſchicken, wenn nicht das dazu nöthige Ordnen ihrer Ver⸗ 


zögernd einwirkte. 


Gotha. [Nordpol⸗Expedition.] Mit dem unermüd⸗ 
lichen Eifer und einer raſtloſen Thätigkeit, die vor keiner, auch 
noch jo großen Anſtrengung zurückſcheut, wirkt Dr Petermann 
jetzt für das Zuſtandekommen der von ihm zuerſt in das Leben 
8 größeren Deutſchen Nordpol⸗Expedition. Zwar ſind alle 

. dazu jetzt ſchon auf das beſte beendet, und was 
nur deutſche Wiſſenſchaft, vereint mit deutſcher praktiſcher Seemanns⸗ 
tüchtigkeit, für das Gelingen dieſer Expedition zu leiſten vermögen, 
daran wird es 1 7 I t fehlen, allein die Geldmittel fließen 
nur äußerſt ſpärlich. Die Stadt Bremen hat 10,000 % bewilligt, 
der König von Preußen 5000 %, der Kaiſer von Oeſterreich 
1000 % und faſt ſämmtliche andere deutſche Fürſten, mit Aus⸗ 
nahme des Herzogs von Coburg⸗Gotha ſelbſt, zeichneten 
nach Verhältniß ihrer Civillifte anerkennenswerthe Summen; allein 
im übrigen deutſchen Volke regte ſich bisher allſeitig nicht die 
Theilnahme, welche man erwarten ſollte. Beſonders in Süddeutſch⸗ 
land ſcheint man eine große Gleichgiltigkeit gegen dieſes Unter: 
nehmen noch immer zu bewahren. (K. 3.) 

Karlsruhe, 17. Mai. [Verordnung.] Eine vom Kriegs⸗ 
miniſter General v. Beyer erlaſſene Verordnung verfügt die Ver⸗ 
ſehung des ſtehenden Heeres mit Geſang- und Gebetbüchern. Jeder 
Soldat vom Exemplar des für 


hältniſſe, als namentlich die Veräußerung des Beſitzes, ver⸗ 
(H. N.) 


eldwebel abwärts erhält ein 
ſeine Confeſſion eingeführten Buches für die Dauer ſeiner Dienſt⸗ 
zeit und kann daſſelbe beim Ausſcheiden gegen Entrichtung von 
3 Kreuzern als Eigenthum behalten. (Areuzztg.) 

Zartgefühl zu, da das junge Mädchen ins Haus eingekehrt 
war. Durch des Töchterchens Erzählung wird es dem Gatten 
klar, was unter ſeinen Augen geſchehen war. Er will die 
Wahrheit ganz von feiner Frau ſelbſt erforſchen. Dieſe krän⸗ 
kelt ſeit Maximes Abreiſe. Er kündigt ihr erſt den Tod Ma⸗ 
rime's an, fie bewältigt ihre Gefühle und fragt entſchloſſen 
und ruhig auf welche Art er ſich getödtet. Er iſt dem Fiber 
erlegen. Und nun geht's ans Forſchen und Fragen. Julie 
verwirrt ſich mehr und mehr. Ihr Geiſt rafft ſich noch ein⸗ 
mal auf, um ihr Unglück in der Ehe zu ſchildern, das ſie der 
Tochter habe erſparen mögen. Sie erhebt ſich in der ganzen 
Kühnheit des gekränkten Weibes. „Tödte mich, ich habe Dich 
betrogen!“ ſchreit ſie mit ihrer letzten Kraft dem Manne ent⸗ 
gegen. „Du denkſt nicht an die Rache, die ich an Deinem 
Geliebten nehmen werde“, wüthet der Gatte. „Er iſt nicht 
mehr!“ ruft Julie verklärt. Das Bekenntniß ſollte nur ſie 
treffen. „Sein Tod war nur eine Erfindung, er lebt, — hier iſt er!“ 
Die Thüre geht auf, ſie erblickt Maxime und bricht zuſammen. 
Dieſer ſtürzt auf Julien zu, die der Schlag getödtet hat. 
„Weißt Du nicht“, ſchreit der Gatte, den Ausgang hem⸗ 
mend, „daß ich Dich tödten werde?“ „Weißt Du nicht, daß 
ſte todt iſt?“ ruft Maxime ihm entgegen. Die Beiden ſtehen 
wie verſteinert am ſchönen Leichnam da. Mit dem Donner⸗ 
ſchlag der Leidenſchaft fällt der Vorhang. Lafontaine giebt 
den Gatten recht gut, Fabvre die ſchlecht gezeichnete Rolle 


des Maxime, eine liebliche Anfängerin, Fräulein Reichem⸗ 
berg, Cäcilie. Alles im Stück iſt Julie, und Julie ſelbſt wäre 


wenig ohne Fräulein Favart. Man muß ſie leiden ſehen, 
toben und ſterben, fie iſt hinreißend ſchön in der Rolle. Das 
Leidenſchaftlichſte ſelbſt ift in ihrer Perſon von Uebertreibung 
frei. — Das Drama ſelbſt iſt durch die Erzählung im Geiſte 
des gerade denkenden Leſers ſchon gerichtet. g 
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Oeſterreich. Innsbruck, 16. Mai. [Die Liberalen] 


haben bei den communalen Wahlen einen großen Sieg er⸗ 


rungen. Im Bürgerausſchuſſe wird künftig die liberale Par⸗ 
tei mit 31, die clericale mit 5 Stimmen vertreten fein. 

Peſt. [Die Adreſſe] der Maiorität des Unterhauſes 
iſt eine Umſchreibung der Thronrede, ſie begnügt ſich damit 
anz im Allgemeinen den in der Thronrede ausgeſprochenen 
eformwünſchen beizuſtimmen; durch die Löſung der in 
Schwebe befindlichen Fragen der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
ſei die ſichere Grundlage zur inneren Reform gelegt; Inſti⸗ 
tutionen, welche die conſtitutionelle Entwickelung des Landes 
bemmten (die Autonomie der Comitate) dürften trotz aller 
Pietät vor ihrem geſchichtlichen Urſprunge nicht feſtgehalten 
werden. Beſonderer Nachdruck wird auf die Erhaltung des 
Friedens gelegt, da nur in dieſem die ſo nothwendigen Refor⸗ 
men und Erſparniſſe durchgeführt werden könnten. Als be⸗ 
ſondere, nicht in der Thronrede enthaltene Wünſche, betont 
aber die Adreſſe die Einführung der Verfaſſung auch in der 
Militärgrenze und die Wiedereinverleibung Dalmatiens, 
„welches rechtlich mit Kroatien zuſammen zur ungariſchen 
Krone gehört. Uebrigens ſind die letzteren zwei Forderungen 
in ſehr gemäßigte Form gekleidet, in Anbetracht der factiſchen 
nicht zu überſehenden Schwierigkeiten, die der Verwirklichung 
derſelben noch entgegenfteben. : 

England. [Dem Polizeigericht von Woolwichl lag bei 
feinen lezten Verhandlungen ein Fall vor, welcher ungewöhnliche 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Ein Profeſſor Valentin von 
der K. Militairacademie in Woolwich war beſchuldigt, den Pro⸗ 
feſſor Caſſal von der London Univerſity thätlich gemißhandelt 
und Em Duell herausgefordert zu haben. 0 5 und Angeklag⸗ 
ter, beide ehemals Mitglieder der franzöfiihen Nationalverſamm⸗ 
lung, flohen im Jahre 1851 zuſammen nach England und ſtan⸗ 
den hier noch lange Zeit auf befreundetem Fuße. Vor etwa 5 
ar ſtellten fie ihre gegenſeitigen Beſuche in Folge einer Dif⸗ 
e 


renz ein und Caſſal verlor Valentin ganz aus den Augen, bis 
ieſer ihm vor wenigen Tagen aufpaßte, und ihm zwei beftige 
Schläge gegen die Schläfen verſetzte. Er ließ den Angeklagten 
—— ede ſtellen, erhielt aber als Antwort von dieſem eine For⸗ 
erung. 
Frankreich. Paris, 17. Mai. [Zu den Wahlen.] 
Im erſten Bezirk nahm geſtern Herr Gambetta von einer 
ungemein ſtark, man fagt, von 10,000 Wählern, beſuchten 
Verſammlung Abſchied, um ſich nach Marſeille zu begeben. 
Auch er ermahnte die Bevölkerung von Paris, den ihr von 
feindlicher Seite gelegten Schlingen auszuweichen und „der 
Gewalt durch Würde zu begegnen“. Als er den Saal ver⸗ 
ließ, erhob ſich die Verſammlung und er hatte alle Mühe, 
ſich einer förmlichen Huldigung zu entziehen. Im ſiebenten 
Bezirk ermahnt ſelbſt der radicale Humbert, welchen das 
„Siecle“ einen Hebertiſten nennt, die Wähler zur Beobachtung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung. „Die Regierung“, ſagt 
er, „hat ihre Chaſſepots, und wir haben unſere Stimmzetttel; 
gebrauchen wir die Waffen, welche uns das Geſetz in die 
em giebt“. Im ſechsten Bezirk wetteiferten bis jetzt zwei 

ournaliſten, der nichts weniger als zuverläſſige Guéroult 
von der „Opinion Nationale“ und der radicalere Jules Ferry 
vom „Temps“ um die Gunſt der liberalen Wähler. Geſtern 
aber, in einer im Gymnaſe Pascaud abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung, als es ſich um die Frage handelte, ob Jeder im Falle 
des zweiten Serutiniums vor dem Anderen, der die relative 
Majorität hätte, zurücktreten wolle, warfen die beiden Can⸗ 
didaten einander die unliebſamſten Perſönlichkeiten an den 
Kopf. Ferry meinte, Gusroult ſei wohl minder „officiös“, als 


Bekanntmachung. ae 
Aufolge Verfügung vom 19. ift am 19. Ma 
Negiiter zur Eintragung der Aus: 
N 1685 der ehelichen Gütergemeinſchaft unter | 
o. 108 eingetragen worden, daß der Kaufmann 
Jacob (genannt Julius) Goldſtein zu Dan; 
19 durch gerichtiſchen Vertrag vom 5. Mai 
69 für die Dauer der Ehe mit Johanna 
Maria Louiſe Gumm die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen und 
feſtgeſetzt jet: daß das geſammte gegenwärtige 
und zukün tige Vermögen der Ehefrau die Natur 
des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Danzig, den 19. Mai 1869. 


En 125 


I 
| 


Nothwendiger Verkauf. 
I la Kreis-Gericht f. 


den 2. December 1868. 

Das dem Mäkler Gottfried Ferdinand 
Katſch und deſſen Ehefrau Friederike Hens 
fahr f. geb. 72 89 beten rar a 
uhr No. ei otheken⸗Buches, abgeſchätzt 
auf 7720 Thlr. 11. Sa 
ekenſchein im Bureau 


am 1. Juli 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 


Cochin, aber immer noch officids, und darum müſſe er ſich 
weigern, Gueroult für den Fall der Ballotage das Feld zu 
räumen, Gueroult bezichtete Ferry des Orleaunismus und 


daß er auf einem Ausfluge nach England den Prinzen der 


jüngeren Linie ſeine Aufwartung gemacht hätte, Ferry repli⸗ 
eirte wiederum, er habe in London nur Louis Blanc und 
Ledru⸗Rollin beſucht, übrigens ſei es noch viel unſchuldiger, 
ſich einer verbannten Königsfamilie zu nähern, als wenn 
man, wie Hr. Gueroult, dem Vetter des regierenden Sou⸗ 
verains in ſerviler Weile den Hof mache ꝛc. ꝛc. Was den 
Erfolg bei der Zuhörerſchaft betrifft, ſo fiel dieſer entſchie⸗ 
den Jules Ferry zu. — Die „Opinion Nationale“ veröffent⸗ 


licht heute das Circular Gueroult's. Derſelbe ſucht ſich in 


demſelben gegen die ihm gemachten Vorwürfe zu vertheidi⸗ 
gen, ohne jedoch Neues vorzubringen. Intereſſant iſt nur das 
was er über ſeine Beziehungen zum Prinzen Napoleon ſagt: 
„Gezwungen, die Reinheit meines politiſchen Auftretens an⸗ 
zuerkennen, waren meine Gegner dazu verdammt, mit einer 
hochgeſtellten politiſchen Perſon hervorzutreten, die mich vor 
zehn Jahren unterſtützt hat, um die zur Gründung meines 
Journals nothwendige Ermächtigung zu erhalten. Ich habe 
dieſe Beziehungen immer um ſo offener zugeſtanden, als 
meine Dankbarkeit niemals meiner Unabhängigkeit zu nahe 
getreten iſt.“ Gueroult hat vollſtändig Recht, wenn er ſagt, 
daß er ſeine Beziehungen zum Prinzen und deſſen Vater nie⸗ 
mals geleugnet, aber er hat Unrecht, wenn er behauptet, daß 
er nicht bei jeder wichtigen Gelegenheit vom Prinzen inſpi⸗ 
rirt iſt, deſſen Organ die „Opinion Nationale“ von Anfang 
an war. 

Amerika. Havana, 29. Mai. [Die Lage auf Cuba 
Graf Valmaſeda, Commandeur der ſpaniſchen Truppen in 
dem öſtlichen Diſtrict, hat eine Proclamation erlaſſen, in der 
Folgendes die Hauptpunkte ſind: Erſtens: Jeder Eingeborene 
männlichen Geſchlechts, der über 15 Jahre alt iſt und ohne 
genügenden Grund außerhalb ſeiner Wohnung betroffen wird, 
wird hingerichtet. Zweitens: Jedes bewohnte oder unbewohnte 
Haus, auf dem ſich keine weiße Fahne befindet, wird nieder⸗ 
gebrannt. Drittens: Alle Frauen, die von ihren Wohnungen 
abweſend ſind, haben ſich nach Bayamo oder Ziguani zu be⸗ 

eben, oder ſie werden mit Gewalt dorthin gebracht. Die 
roclamation iſt datirt Bayamo, 4. April. Die letzten Nach⸗ 
richten aus dem öſtlichen Theil der Inſel lauten für die Re 
gierung günſtig. Es werden jedoch keine großen Erfolge 
gemeldet, ſondern nur einige Scharmützel, in welchen die 
Spanier ſiegreich geweſen ſein ſollen. (A. A. C. 


Vermiſchtes. 
Wien, 18. Mai. [Ein unangenehmes Reiſe⸗Aben⸗ 
teuer iſt Herrn Albert Boſchau, dem Sohne des bekannten 
Großhändlers Fritz Boſchan, auf der Route von Warſchau nach 
Wien paſſirt. In einer ruſſiſchen Bahnreftauration wollte Herr 
Boſchan die Rechnung mit Rubeln berichtigen, die er bonn üde 
als echt eincaſſirt hatte, welche jedoch vom Marqueur als falſch 
erkannt wurden. Da der Reiſende fatalerweiſe ein ganzes Paket 
ſolcher falſcher Rubelnoten, mit denen Rußland jetzt Keren 
wird, bei ſich ing, fo mußte er ſich eine polizeiliche Arretirung 
gefallen laſſen. Nach langem Hin⸗ und Hertelegraphiren und 
nachdem es für die wide Behörde ſo ziemlich ſichergeſtellt war, 
daß ſie kein Mitglied der weitverzweigten Fälſcherbande vor ſich 
bare, 1 Herr een. ee 25 „A ae 7 40 nicht 
rlegen mußte, elaſſen. Er wird das ruſſi ntermezzo ni 

zen d ſe⸗Exinnerungen zählen. 25 


zu ſeinen heit 


zu Danzig, 


verlangten Vorrecht bis 


gr. 8 Pf., zufolge der nebſt | en innerhalb der geda 
*. einzuſehenden Forderungen, 


Vormittags 1 


werden alle di en, welche an die 
als dec machen wo 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
um 7. Juni er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
5 und demnächſt zu Prüfung der ſämmt⸗ 
li ten Friſt angemeldeten 
ſowie nach Befinden zur 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 11. Juni cr., 
Uh 


0 Uhr 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Plehn 


* 


— [Kinderraub.] Vor den Aſſiſen in Mancheſter kam 
jüngſt ein Kinderraub zur Verhandlung, welcher ſich bis auf das 
3 r 1860 zurückdatirt. Eine Frau, Namens Welſch, traf im 

ecember jenes Jahres in Liverpool eine Bettlerin in tläglihem 

uftande auf der Straße und nahm fie aus Mitleid in ein 
Speiſehaus. Plößlich vermißte fie die letztere und zugleich ihr 
eigenes zweijähriges Kind, das ſie für einen Augenblick aus den 
Augen a e Vergeblich blieben alle Nachforſchungen. Die 
unglückliche Mutter wanderte von Stadt 18 Stadt und von Do 
zu Dorf, ohne nur eine Spur ihres Kindes aufzufinden. etzt 
endlich nach Verlauf von mehr als acht Jahren ſeit jener Begeben⸗ 
heit gelang ihr dies in 2 Sie klagte einer Frau ihr 
Leid und wurde von dieſer auf eine Landſtreicherin aufı am 
gemacht, die in Mancheſter überall unter dem Namen „die Beggy 
von Liverpool“ bekannt jei. Die Mutter folgte dem Wink und 
fand ihr Kind wieder — in einer Beſſerungsanſtalt für jugend⸗ 
liche Verbrecher. Die Kindesräuberin hatte das Mädchen durch 
Drohungen und Züchtigungen zu wiederholten Diebereien verleitet. 
Die Kleine trat vor Gericht als 5 gegen die 
Kindesrauberin auf, welche zu ſieben Jahren Transportation ver⸗ 
urtheilt wurde. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

iu Wohlfahrt nach Danzig: Von Cuxhaven, 16. Mai: 
Maria Wohlfahrt, Kipp; — von Bremerhaven, 16. Mai: Diana, 
Schacht; — Ebenezer, —; — Aelina Albertina, Kruizinga; — 
Hoffnung, Kruſe; — von Helvoet, 16. Mai: Urania (S.⸗D), 
Stamkart. 

Angekommen von Danzig: In Hamburg, 18. Mai: 
Albertus, Wüpper; — Anna Catharina, Rolff; — in Bremer⸗ 
8 16. Mai; Trientje Meyer, Tonkens; — in Helvoet, 14. 

ai: Fritz Reuter, Galle; — in Texel, 15. Mai: Alice u. Mar, 
Schepke; — in Antwerpen 16. Mai: Wibrandus Udo, Heeres: 
Tritton, Vogelenganz; — Emilie, ag — Carl, Brandt; — 
in Dover, 15. Mai: Anna, Kell; — in Grangemouth, 14. Mal: 
Harmonie, Lanze; — in Grimsby, 14. Mai: Schnelle, Ewert; 
— 15. Mai: Anton, Kröger: — Rhonda, Cummings; — Ida 
Maria, Sonntag; = in Hull, 15. Mai: Der Friede, Faecks — 
in London, 17. Mai: Roſa, Domde; — in Newcaitle, 15. Mai: 
Morning Star, Humphrey; — in Shields, 15. Mai: Eliſe, 
Wockenfoth; — in St. Nazaire, 15. Mai: Fr. . Jebens, 
Hope; — Friedrich, Peters. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Mai. 


Morg. Bar. in Par. Anlen. Temp. R. 
6 Memel 336 11,0 W ftille wolkig. 
7 Königsberg 334,3 11,4 ® ſchwach deine Nachts 
egen. 
6 Danzig 3342 10,4 SSW mäßi bedeckt, geſtern 
Nachm, 2 Uhr 10 Grad. 
7 Cöslin 332,9 10,8 S mäßig heiter. 
6 Stettin 332,9 9,3 SSW ſchwach heiter, geſtern 
egen. 
6 Putbus 332,2 6, W heftiger Regen 
und Gewitter, n Regen und Gewitter. 
6 Berlin 332,5 9,5 ſchwa iter. 
6 Köln 332,3 6,9 SW'wſtark trübe, geſtern 
Nachm. abwechſelnd Regen und Windſtöße. 
7 Flensburg 331,8 77 lebhaft wolkig, geitern 
ſehr ſtürmiſch und Regen. 
7 Haparanda 334,6 2,2 ſchwach bewölkt. 
7 Helſingfors 335,0 20 OSd ſchwach bewölkt. 
7 Petersburg 337,6 9,5 S mäßig bewölkt. 
7 Stodholm 33,7 8,3 OSd ſchwach bedeckt, Nebel 
Nachts Regen. 
333,0 7,9 WSW ſtark. 1 


D 


Königl. Stadt⸗ u. Kreisge 
Danzig, 
den 2. April 1869. 

Das den Bäckermeiſter Aug. Alexander 
und Johanna Caroline Florentine, geb. 
Regner⸗Mueller'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück hierſelbſt, Niederſtadt an der Reu⸗ 
f No. 40 des Hypothekenbuchs, abge⸗ 

t 


Masse inſprüche 
llen, hierdurch 


eſtellung 
t auf 6303 Thlr. 7 N = Pf., zufolge der 

nebſt Hypothekenſchein im i 

ſehenden Taxe, ſoll 

am 2. November 1869, 


ureau No. 5 einzu⸗ 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Steindorff. (4829) 


An unſerer höheren Stadtſchule if die Stelle 
des zweiten Lehrers mit 500 Thlr. Gehalt 
jährlich sofort zu beſetzen. Zu dieſer Stelle 
werden nur Bewerbungen von Theologen, welche 
die veniam coneionandi erworben und die Prüs 
fung pro rectoratu heſtanden, berückſichtigt. 
Au Die * ſchließt mit dem 1 
ni er. ab. 
Pr. Holland, den 19. Mai 1869. 


Der Magiſtrat 483) 


Bekanntmachung. 


Ein von Auguſt Bönig an eigene Ordre 
auf den Zieglermeiſter David in Kunterſtein 
gezogener von David acceptirter, in Graudenz 
zahlbarer Wechſel über 56 %, ausgeſtellt etwa 
am 3. April 1868 und 3 Monate a dato fällig, 
iſt verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 


am 2. September 1869, 
/ Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer No. 23 an⸗ 
ſtehenden Termine vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Graudenz, den 12. April 1869. 


Königliches Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. (609) 


— ——ẽ — — ——— re] 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Conitz, 
den 10. Februar 1869. 

Das dem Gutsbeſſtzer Ferdinand Bürkner 
gehörige Grundſtück Braadorf No. 2, apgeſchätzt 
auf 23,863 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungea in der Re⸗ 
giſtratur einzuſeher den Taxe Ton 

am 8. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
gufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern „ Ca e ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melde n. (8091) 
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ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. i (5524) 


r Ta 30 OURRL.: 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis ⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 28. Januar 1869, 

Das den 5 Ferdinand und 
ohanna Mathilde Nofalie geb. Zöllner: 
Müllerſchen Cheleuten gehörige Grundſtück 
Kl. Bölkau No. 57 des Hypotheken⸗Buchs, abge⸗ 
ſchätzt auf 5337 Thlr. 9 85 6 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau V uch: 

den Taxe, foll 
am 4. September 1869, 
Vormittags 113 g 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche 15 15 einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7701) 


nnen 5 TR FEUENT 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht zu 
Danzig, 
den 2. Januar 1869. 
Das dem Korbmachermeiſter Jacob Mar: 
tin und Caroline Charlotte Bertha, geb. 
iehe⸗Peters'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
tüd Drehergaſſe No. 6 des Hypothekenbuchs, 
abgeſchätzt auf 6951 Thlr., zufolge der nebſt 
n im Burcau 5 einzuſehenden 
axe, ſo 
am 2. September 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. N 

Die anzeiglich in Berlin wohnhafte Real: 
gläubigerin ſeparirte Fran Marie Gerner, 
. „ wird hierzu öffentlich vor: 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbucke nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anfprüde bei dem Subhaftations-Gerihte 
anzumelden. (6521) 


im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Aber den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
del eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizu gen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſiges 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten . beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. er dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazn 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe 
3 8 en Pancke und 
acobſon zu Sachwaltern vorge) x 
Thorn, den % April Lc » ogen 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn 
den 16. März 18699 b ; 
Das dem Riemermeiſter Wilhelm Neu⸗ 

hoff gehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 246, 

abgeſchätzt auf 7697 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 

folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
pen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

oll am 

29. October 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 

biger Kaufmann M. Wertheim, früber in 

Berlin, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 

den Kaufgeldern — ſuchen, haben ihre 

Anſprüche bei dem Su baſtationsgericht anzu‘ 

melden (601 


Für Krebskranke! 


Das von den erſten mediciniſchen Autori⸗ 
täten Deutschlands als alleinig anerkanntes beſtes 
Univerſal⸗Geheimmittel des verſtorbenen Sani⸗ 
tätsrathes Dr. Bahrs gegen Krebs, Blut⸗ 
ſchwämme, Polypen, ſowie gegen die am 
menſchlichen Körper erſcheinenden Paraſyten 
empfiehlt Dr. N. Bahrs in Braunſchweig, 
Leopoldſtraße No. 23. (1408) 


Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Rentier Ferdinand Walter, wird hier 
zu öffentlich vorgeladen. . 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgelderr Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtati ons⸗Gerichte 
anzumelden. (463) 


Subhaſtationspatent. 

Das den Steinſetzermeiſter Johann Jacob 
und Catharina geb. Kopitzka⸗Schneiderſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Dirſchau D. 140, 
abgeihägt zu Folge der nebſt Hppothekenſchein 
in unſerem Bureau einzuſehenden Taxe auf 
15,200 Thaler ſoll in nothwendiger Subhaſtation 


am 9. September er., 
Sen 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft 


werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


* 
N 


aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
aben ihren Auſpruch bei dem Wöbabndtens 
erichte anzumelden. (8168) 


„Dirſcha u, den 10. Febr. 1869. 
Königliche Kreis- Gerichts « Commiffion 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
4 den B. Februar 1869. 
Die dem Kaufmann R. G. Leetz hierſelbſt 
gehörigen Grun dſtücke Conitz No. 82, abgeſchätzt — 
18 Thlr. 14 Sgr. und No. 138, abgeſchätzt au 

1676 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Be dingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden > ſoll 

am 11. September 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht den Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations « Gerichte 
anzumelden. (9125) 
Eik and French lessons in grammar, and 

conversation, eombined with commercial 

correspondence are given on moderate terms 
Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


| Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung vom 19. Mai 1869 iſt am 

19. Mai c. in unſer Handels⸗(Procuren⸗) Regiſter 

(unter No. 225) eingetragen, daß der Kaufmann 

Otto Friedrich endt zu Danzig als In⸗ 
haber der daſelbſt unter der Firma 

Otto Fr. Wendt i 

beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter 

No. 711) den Eruſt Daniel Wendt ermäch⸗ 

tigt hat, die vorbenannte Firma per procura zu 


. den 19. Mai 1869. i 
Königl. Eenmttz⸗ und Admiralitats⸗ 


Der G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗ 
Syrup beſteht nach der von mir perſön⸗ 
lich gewonnenen Ueberzeugung nur aus 
Pflanzenſtoffen, welche eine für die Ge⸗ 
ſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl 
aber eine für alle Affectionen der Bruſt, & 
organe heilſame, löſende, beruhigende und Fi 
ſehr wohlthuende Wirkung erzeugen. Be: Ei 
ſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack 
und Geruch. In der Praxis bewies er ſich & 
als vorzügliches Heilmittel bei chroniſchen 
und auch acuten Luftröhren⸗Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärzt⸗ 


Neue Salzbrunn-Quelle 
in Salzbrunn in Schleſien. 


Dieſes neuerdings aufgefundene Mineralwaſſer wird hiermit den Herren Aerzten 
und dem leidenden Publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 

Seiner chemiſchen Analyſe gemäß wird dieſes Waſſer nach vielſeitiger ärztlicher Be⸗ 
gutachtung mit Erfolg bei allen fieberloſen chroniſchen Catarrhen der Nefpira: 
tions⸗Organe mit bedeutender Schleimabſonderung angewendet. Ebenſo heil⸗ 
bringend iſt ſeine Wirkung bei allen chroniſchen Catarrhen des Darmtraktus, 
Appetitloſigkeit, trägem Stuhl, Sodbrennen und hämorrhoidalen Beſchwerden. 


Collegium Vorzügli 2 licher Ueberzeugung. 

. züglich angezeigt ift der Brunnen bei Gatarrhen der Harn: und Geſchlechts⸗ 5 

Steindorff. (1830) organe. Der nicht unbedentende Gehalt an Eiſenoxvdul und freier Kohlen⸗ a ”* en . Ant 
. * — — 


ſäure bietet eine genügende Heilanzeige für Schwaͤche⸗Zuſtände in Folge ermüdender 
bei e Thätigkeit, wie and, 


nach Säfte ⸗Verluſten, ſchweren Krank⸗ 
eiten ꝛc. ꝛc. 


In Folge ſeines reichen Gehalts von freier Kohlenſäure eignet ſich der Brun⸗ 
nn gen 5 eſonders zu Verſendungen nach auswärts, für welche ich mich em⸗ 
pfohlen halte. 5 g 

Beſtellungen nehme ich allein entgegen und gewähre Wirderderlanfen lohnenden Ra⸗ 
batt. Eventuelle Anfragen bitte gleichfalls nur an mich zu richten, da anderweitige Auskunft 
zu falſchen Gerüchten Veranlaſſung geben dürſte. 

Der Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle 


in Salzbrunn. 


H. Demuth. 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle 


eröffnet die Saiſon feiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder und Trinkcuren am 15. Mai. 

Anfragen und Beſtellungen an den Beſitzer des Bades H. Thiele zu richten. Lager von Witte⸗ 

kind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz halten in Danzig die Herren Dr. Richter, rg 
) 


No. 6, und Bernd. Braune, 5 £ Kl 
Die Bade⸗Direction. 


Stettiner Portland⸗Cement 


aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtets in friſcher Waare, — ais 
) 


D } 
Vorſtehendes Atteſt hat Pr. Schwand 
nach eigener Anſchauung der Zubereitung 
des G. A. W. Mayer'ſchen weißen 
Bruſt⸗Syrups ausgeſtellt, was hier⸗ 
mit amtlich beſcheinigt 
Breslau, 2 September 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 11. December 1868. 
Das der Wittwe Henriette Feilchenfeld gb. 
Scher gehörige Grundfüd Altſtadt Thorn No. 
5, abgeſchätzt auf 10,177 . 15 er, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und e e in 
ö der Registratur einzuſehenden Taxe, jo 
am 2. Juli 1869, 
ö Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: . 

der Kaufmann David Levy und 

der Kaufman David Breſſler von bier 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hupothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. ; (5240) 


Nothwendiger Verkauf. 


1865. 
(L. 8.) 5 r C. + oſe, . 
Kgl. Kreis⸗Phyſikus u. Sanitäts⸗Rath. 


Probat ze nervöſen Magen⸗ 
en N 


uſten. 
Der von Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau erfundene, allein echte weiße 
Bruſt⸗Syrup verdient das größte Lob. 
Derſelbe hat ſich bei meinem nervöſen 
Magenhuſten, der mich jeden Morgen 
uälte, ausgezeichnet beilkräftig erwieſen. 
Jedoch rathe ich Jedem, der wirklich Re⸗ 
ſultate erzielen will, den ausgezeichneten 
Syrup regelmäßig und längere Zeit hin⸗ 
durch zu gebrauchen. Er iſt äußerſt 
wohlſchmeckend und verdirbt auf 
die Dauer nie. 
Aachen, 12. Auguſt 1867. 
Otto Groyen, Kaufmann. 


Königl. Kreis ericht u Thorn zu Fabrikpreiſen und nur vollgewichtiger Packung allein zu haben bei Die Niederlage dieſes vorzüglichen Haus: 
ö 9 den 10. . 5 5 8 5 J. Rob: Reichenberg, mittels befindet ſich in N dei Albert 
| Das dem Stellmachermeiſter Friedrich Wil⸗ Laſtad'e 5. Neumann, Langenmarkt 38, u Richard 


Lenz, Jopengaſſe 20; in Pr. Stargardt 
J. Stelter, in Carthaus H. Rabow, 
L. Berent; in Ditſchau König & Niklas; 
in Elbing Frl. H. Hartung; Freiſtadt B. 
IL. Pottlitzer; in Pr. Holland C. E. 
Weberstädt; in Marienburg B. H. Hem- ® 
pel; in Neuſtadt H. Brandenburg. 5 


helm Haenede und feiner Ehefrau m. Emi⸗ 
lie Charlotte geb. Scholz 1088 rundſtück 
Altſtadt Thorn No. 189, abge chätzt auf 8500 %, 
zufolge der nebſt Hypothe enſchein und Bedin⸗ 
. in der Registratur einzuſehenden Taxe, 
ö oll am 
| 30. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Serichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subha 8 


* Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis-Gericht zu 
Thorn, 

den 3. Mai 1869. 

Das dem Schneidermeiſter Rudolf Klötzki 

gehörige Grundstück, Neuſtadt Thorn No. 88 

Lbgeſchaͤßt auf 5130 Thlr., zufolge der nebſt 


r an ee 
am 30. November 1869, 


Das große Loos 
von Zweimalhündert Tauſend Gulden 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,008 c. x. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frank⸗ 
furter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 9. und 10. Inni ſtatt⸗ 
Pe Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekan ite glückliche Haupt Collecte, mit ganzen Loo⸗ 
en a Thlr. 3. 13, Halben & Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des BER beſtens empfohlen. 
er beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Rudolph Strauss 

P in Frankfurt am Main. 
Durch directe Betheiligung in meiner Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗ 
Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. (1296) 


Dr. Scheibler’s 


künſtliche Aachener Bäder, 


nach Analyfe des Prof. J. v. Liebig, 
gegen Rheumatismus, Gicht, Flechten, Skropheln 
2c., zu jeder Jahreszeit mit gleich 1 Er⸗ 
folge anwendbar. 1 Kruke à 6 Bäder 1 Thlr. 
10 Sgr. halbe 2 


27 Sgr. 5 
Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 
nach Vorfehrift des Geh. Sanitätsrath 


r. urow, 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 
den Zahnſchmerz, erhält das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 


1 Fl. 5 Sgr. 
W. Neudorff & Co. 


P. S. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 


Erſte Gewinnziehung 
9. u. 10. Juni 1869. 


* * 


Grosse Frankfurter [em en 8 


Lotterie 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. 


9. u. 10. Inni 1869. 


ern 


Vormittags 11 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichilichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern N ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Su haſtations⸗Ge⸗ 


Gesammt-Gewinne Eine Million 780,920 Gulden, vertheilt 


in 6 Zlehungen mit Gewinnen von 


Gulden 200, 000, 100,000, 50,000, 25,000, 


20,000, 


Ein ganzes Loos kostet: Rthlr. 3. 13 Sgr. 


15,000, 12,000, 10,000 etc. 


Irenmann, Langenmarkt 38, und Herrn F. 

Jautzen, Hundegaſſe 38,) verkauften Kruken 

oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 

Gebrauchsanweiſung verſehen, worauf wir die 

zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, 63804 
( 


y 105 1689) 5 vor Betrug zu ſchützen. 
richte anzumelden. ( „ halbes, 5 1280, en 
Ste anzum: h R . = % a der Bedarf an Kleidern für unſere Armen, 
A u f N e bot. Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gratis. — Aufträge nimmt entgegen. namentlich für ſchulpflichtige Kinder, ſehr 


Es find verloren gegangen folgende Conto⸗ 

orſchuß⸗Vereins, einge⸗ 

tragene Genoſſenſ = er vom Ren⸗ 
. F. W. Heins: 


vom 24. März 1869, ausgeſtellt au die 
Frau Joſephine Müller, geb. Heiz 
mann, zu Thorn über 250 Thlr. und 30 
Thlr. zu 4 Prozent. 
Die unbekannten Inhaber dieſer Urkunden wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben dem unterzeichneten 


Königl. is⸗Gericht. 
a Kreis⸗Ge = 0520 


(1525) 


Erſte Ziehung 


| Diefe Obligationen bieten bie 
fl. 50,000, fl. 20,000 zu gewinnen, 


von fl. 225,000 aejogen. 
Original⸗Obligationen a 
do. do. aus 


Chance, 
während jede Obligation mindeſtens mit fl. 3 


M. Morenz 
in Frankfurt a. M. 


In der Ziehung vom 1. Juni a, e. 
werden Prämien von fl. 150,000, 20,000, 5000 x. x. im Geſammtbetrage 


* 1. 22 
für fl. 15 == Be 0 


Am 1. Juni 1869 


des Anlehens des Amſterdamer 
Induſtrie⸗Palaſtes, 


eingetheilt in 400,000 Obligationen von fl. 2½. 
gebe) 0 Prämien von fl. . fl. 


100,000, 


roß iſt, richten wir die dringende Bitte an un⸗ 
ere Mitbürger, unſern Verein durch Schenkun 

von alten Kleidern, Schuhen und Wäſche gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Sämmtliche Mitglieder unſeres Vorſtandes 
ſind bereit, derartige Gaben in Empfang zu neh⸗ 
men; auch können dieſelben in unſerm Bureau, 
Ketterhagergaſſe No. 4, oder im Hauſe Schüſſel⸗ 


— 300 Nl un 4 Srogent; a damm No. 30 (Ecke der Pferdetränke), bei Hrn 
b) am 24. März 1869 auf dem Wege von Haarbrücker, abgegeben werden. 
Thorn nach Moder der Auszug No. 1114 er Vorſtand 


ich. ämmtlichen 
geräthe und Maſchinerien zum landwirthſchaft⸗ 


icht bis zum 15. Juni 1869 bei Vermeidung a lichen Betriebe, wie auch 
. ge 1800 zurückbezahlt wird. fi gi er engere hp Alters, 
A bail. res Jährliche Jiehungen. 20 arte Kr un Regerofabe nd 


2 Holländer Kühe (Sartowitzer Zucht) 
den 31. Mai er., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
in öffentlicher Auction zu verkaufen, wozu ich 


| 
ö 
1 | 
m , Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 
0 ö 18 glaſſen: 20, do. 1 .. = „187.569: (1637) Feſtag. 
An I 5 | Ma 5 2 8 N 3 2 4 5 2 7 5 
— ae x F. E. Fuld & Ce i SR = - a 
2 2 85 — 3 23 
— Apparate (1700) in Frankfurt a. M. fe 351 A Ei: „Es 
gashaltiger Getränke SER l 1 385 3 33 
—— vor Für Danzig iſt uns der Verkauf obiger Looufe übertragen. | a = EB RE 558 21 
Hermann — & ch. Glover, Expedition der Danziger Zeitung. | 4 5 24 33 423 
unte, Warit. — ah ee e 5 2 32462 
| Selteremaſſer, ſewie alle bekannten Mine 8 1 85 = | 125 25 * 8 g 
ee e oslartimnehe, Am Im glücklichen Falle iſt der größte Gewinn EN er A: 
| D t - ! 12 5 38 228 
| b Meine 2 S dm l. 200,000 der 156. Frankfurter Lotterie, 2 8 2 3 22 en 8 8 82 2 
alten gl 4 1 I S. end wie Maslak eingetheilt in 6 Klaſſen. | 203}. E 9 5 
N e . nicht erforderlich. Zur erſten Klaſſe, welche nächſten 9. und 10. Juni ſtattfindet, * E HEHE 3 52 
Sa n bie 84. iſt die planmäßige Einlage für bald Looſe fl. = = 8 3 EF 28 
ge dec e, Se ker f 3, viertel» 4 1. 30 Hs ii 38 2 
2 eigen, A e e — und werden ſolche nach Einſendung oder gegen Nachnahme des entſprechenden Betrags (in Pr. 51 3 3 3 
— — etriebet en. ext) verſchickt, ſowie nach Ziehung das Ergebniß pünktlich mitgetheilt durch | E 28 e 
l d Diem gawtznbeingenten (1795) Friedrich Achten in Frankfurt a. Main. mE 21 83332 
Aber en rag von east tres et N N 333 28 3 82 
21 Wee. e (om m ms 33 Ass” 
„ von + 228 U = 
Er pl Eur den ee Kurort Schweizermühle. mia: 25 
chhand — (Gebrauchs - Anweifun, der * * la! 2 * — „ 7 2 8 8 
a n Fre gras auf erlangen) Bielagrund bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 5 E 18 
Agentur zu Frankfurt a/ M. 5 E 3 2 
©. Flegenbeimer, Beil 29 Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. Brofpecte gratis auf frankirte Anfragen. (1803) 8 3 364 


Die geſtern früh 8% Uhr erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben zeige Freunden und Bekannten 9350 
ergebenſt an. ! (1833) 
Rakowitz, den 20. Mai 1869. 


Sc 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Roß, (1835) 
Franz Rühr, Schiejerdedermeifter. 
Meislatein und Danzig, am 20. Mal 1869. 
Her Vormittag 114 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden unſer geliebter Vater, Großvater 
und Schwiegervater, der Oeconomie⸗Commiſ⸗ 
en Wilhelm Heinrich Rottmann 
rns elm Heinr ottmanu. 
Tief betrübt zeigen dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
allen Bekannten und Theilnehmenden an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 20. Mai 1869. (182 
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Mlusikalien⸗Teih⸗Instal 


von 

0 2 

Constantin Ziemssen, 
Danzig, Langgaſſe No. 55, 

bietet ihren Abonnenten zu mög ⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen Fächern der Muſikalien⸗ 

Literatur. 

Die Auſtalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt nnd erweitert. (9464) 

Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorräthig. 


N 


und Engl. ohne mündl. Unter- 
Tanz richt gut u. gründlich zu erlernen 
durch die Unterrichtsbriefe nach 
der Methode Toussaint-Len- 
genscheidt. Probebriefe in jed. Buchh. 


Unübertreffliche Vor⸗ 
züglichkeit der Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗ 
SKräuter= Seifen, do⸗ 
eumentirt durch nach⸗ 
folgendes Anerken⸗ 
nungsſchreiben. 


An den Hoflieferanten ꝛc. Johann 
Hoff, 5 Nene Wilhelms: 


ſtraße 1. . 8 
Elbrefeld, den 19. April 1869. 
Kerſtenplatz 6. 
a ſſeit Fe er Zeit ba: 
ben wir Ihre Toi eiten Seife in 


Gebrauch und finden dieſelbeſ 
unübertrefflich, daß wir ſie 
gar nicht mehr entbehren 


können. Schicken Sie mir um⸗ 
ut ein Dutzend Stück Ihrer 
Malz = Kräuter Toiletten⸗Seife, 
welchen Betrag Sie per Poſt⸗ 
vorſchuß entnehmen können. Ih⸗ 
rer baldigen Sendung eutgegen⸗ 
ſehend, . N 


Freifrau ug. b. d. Heydt. 


Preis der allerfeinſten Toilette⸗Seife 
10 Sgr. pr. Stück. 
Preis der allerfeinſten Bäder⸗Seiſe 5— 
10 Sgr. pr. Stück. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Hommih Langenmarkt 38, u. J. Leiſti⸗ 
kow in Marienburg. (822) 


150° Frankfurter 
Stadtlotterie. 


Zur bevorſtehenden Ziehung 1. Klaſſe 
find ganze Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr. halbe 
a Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel a 26 Sgr. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung zu 


beziehen durch 
| J. Blum, 


Hanptcollecteur 
Frankfurt a. M. 


(648) 


* 


N 


Wollfücke 


1729) 


M. Jacoby, 


Dirſchau. 


ligſten Preiſen. 


— go, | 


9-10 Pd. schwer, a1 % 10 , 


Rippspläne, 


11 Ellen lang, 43 Elle breit a 3 . 20 Hr, 9 3 N 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Snbalt, vom ſtärkſten oſtpreuß. Drillich, 


a 14 und 15 Sgr., Haufſäcke, ganz vorzüglich 
21970 geeignet, mit 2 blauen Eielen, 


{ Klfad- u. Ripsplanleinen, 
Herrmann Schäfer, 


(12%) 19. Holzmarkt 19, 


R 8 A * 2 


empfehle den Herren Gutsbeſitzern zu den bil⸗ 1 


Keine Walliativ. Mittel mehrt , 
Allen Kranken permanente Genefung ohne Medicin u. Koſten. 


Du Barry's Heilnahrung REVALESCIERE 


von London bewährt ſich ohne Mediein noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen 
Magen,, Nerven-, Bruft-, Lungen, Leber-, Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Brehan, 
der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Augelſtein, Shorland, Ure, 
Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. 


Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 


St. Romain⸗des⸗Jles, 27. November 1862. 
Dem Himmel ſei Dank! Du Barry 's Revalesciöre hat meine 18jährige Qual an Bruft- und 
Magenleiden mit nächtlichem Schweiße, Ohrenbrauſen und allgemeiner Schwäche beſeitigt, und mir 
den koſtbarſten Schatz der vollkommenen Geſundheit wiedergegeben. J. Comparet, Pfarrer. 


2 Barre, Niederrhein (France), 4. Juni 1861. 

Die Revalescière hat bei mir Wunder gewirkt. Meine anſcheinend erſchöpften Kräfte kemmen 
urück und ein neues Leben erfüllt mich wie das meiner Jugend. Mein Appetit, der ſeit mehreren 
Jahren verſchwunden war, iſt zurückgekehrt, und ein ſchmerzhafter Druck im Gehirn, der mich feit 
vierzig Jahren gemartert, hat mich gänzlich verlaſſen. Ich fühle mich wie nengeboren. 

David Ruff, Gutsbeſitzer. 


Dieſe Kraftſpeiſe erſpart 50mal ihren Preis in andern Mitteln und Speiſen und eine 3 
Groſchen⸗Mahlzeit davon nährt beſſer als ein Pfund Fleiſch. In Büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſun⸗ 
en von 3 Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. I Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 

gr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Auch Revalescière Chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 S r. — 
Zu beziehen durch Barr du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichſtraße; dieſelbe Firma 
in Wien: Freiung 6; in r d. M.: 10. Roßmarkt; Henry Klörs & Co. in Hamburg, 
41. Katharinenſtraße; in L eig, Theodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Poſen bei Elsnersß 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Guſtav Scholtz, Eduard Groß; in Votsdam bei 
Schwarzloſe; in Altenburg in Sachfen bei Rebske; in Hannover bei Reyersbach; 
in Beth durch J. v. Török; in Prag durch J. Fürſt; in Preßburg durch Felix 
Visztory und in Klagenfurth durch P. Birnbacher und in allen Städten bei Droguen⸗, 
Delicateſſen⸗ und Specereihändlern. 5 (1517) 


2 R — 


In Deutchland erſcheinen 
ca. 2500 


* 
Zeitungen und Fachzeiftchriften, 


welche Annoncen gegen Gebühren aufnehmen. 


So eben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen bearbeiteter 


8 nebſt Juſertions⸗Tarif, 
„Auflage, 
mit moͤglichſt genauer Angabe der Auflagen, Erſcheinungsweiſe ꝛc. 

Seit Beſtehen meines Juſtituts iſt es mein fortgeſetztes Streben, durch mög⸗ 
lichſt correete Zuſammenſtellung des Materials die geehrten Intereſſeuten über die 
jeweiligen Verhältuiſſe der Preſſe ſtets au fait zu halten. 5 

„Der Catalog, welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die wichtigſten 
ausländiſchen ane achzeitſchriften und Kalender enthält, wird franco gegen franco 
nach allen Gegenden hin gratis verſandt. er 


Rudolf Mosse, 8 


offizieller Zeitungs-Agent (ſpec. f. Anno cen 5 
ii St. Geltung Mertin Ain, R (1718) 


& bei J. Cohn in Caribaus bei H 
e bun b 8. . 5 N. f 

Jantzen, in Elbing bei . Kaje, in ) 

| ae "Npotheter J. Leiſrikow, in Reuftadt bei G Brandenburg, in Saalfeld bei Chr. 
Preuß, in Pr. Stargardt bei Alb. Bauch, in Stu 

Apotheker A. Knigge. 


Grösstes Lager 
Wachs-, Paraffin- und Stearin-Kerzen, 


sämmtliche Seifen für Haus- und Wirthschaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. 

Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner’s Fleckenwasser, Benzin, Crystall- 
wasser und Mineralgeist. Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-, Nagel-, 
Kopf- uud Kleider-Bürsten. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steck-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Riz und Schminken von 
Herbert, Berlin. 


BES” Höchst elegante Geschenke für Damen, BE 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thlr. an. 


Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Coilette-Seifen. 
(9292) 


ber t eumann, Langenmarkt 38. 


Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 


Am 9. u. 10. Juni beginnt die Ziehung 1˙ Klaſſe der von der K. 
Pr. Reg. genehmigten 


156. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Hierzu empfiehlt und verfendet ganze Looſe für 3 Thlr. 13 Sgr., halbe für 
1 Thlr. 21 Sgr. und viertel Looſe für 26 Sgr. gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags, Pläne und Liſten gratis, 


(1699) Joh. Ad. Rinck in Frankfurt a. M. 


000˙ 8 1 


fl. 15-000, 12,000, 10.000, 6000 x. 


1 — — 
140. jeden Poſten gegen E. Goldfuchs, 7 J. a., 7° gr., tücht. u. eleg. 

ODE eure, kauft une Bel 8 Einspännen 2. v. 4. Damm , 1 Tr. (1825 

Lotterie⸗Comtoir, Berlin, Gertraudtenſtraße 4 I 7 

Nur Anzahl und Preis⸗Offerten werden erbeten. F ranz. Crystall-Leim 

von Ed. Gaudin in Paris, 


Schwad engruͤtze zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan eto., 


empfiehlt empfiehlt 


Robert Hoppe, Albert Neumann, 


Lauggaſſe und Breitgaſſe. Lapgenwarkt 38. 


(1838) (1628) 


Eine große Glashütte 


25 ſehr vortheilhaft anzulegen im 
reis Konin, Gonvmt. Kaliſch, 
3 Meilen von preuß. Grenze, 2 
Meilen von d. Warthe, dicht an 
der Chauſſee und flößbarem Ca⸗ 
nale, der in die Warthe mündet. 
Es exiſtirt keine im Umkreiſe von 
20 Meilen. Neflectirende belie⸗ 
ben bis 15. Juli an Emil Peschke 
O. Z. Kalisch franco zu ſchreiben. 
er Stadt in Weſtpreußen, nahe der 

Weichſel, iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Materialgeſchäft, 
ſofort billig zu verkaufen. Adreſſen unter No. 
= werden in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


40 Stück 
40 Stück 
Southdown⸗Merino⸗Jährlinge, 
zur Maſt geeignet, ſtehen zum Verlauf in Wolla 
pr. Marienwerder. (1646) 
— M. Puppel. 


Circa 300 Centner 
Roggeufuttermehl 


offerirt billigit (4709 
Ed. Regier, 


Station Grunau. 


15 Stück Zugochſen, 


die ſich auch zum Fettmachen eignen, 
find zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 180. 2 
80 vollzähnige Hammel 
zum Fettmachen ſind in Or. Semlin bei Pr. 
Stargardt zu verkaufen. (1712) 


Schaf⸗Verkauf. 


81 Stück ſtarke junge Hammel und 60 Stück 
meiſtens tragende Mutterſchafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf Vorwerk Rokittken bei Dirſchau. 


nn a 
Ein guter Arbeiter 
findet dauernde Beihältigung bei G. Grune⸗ 
wald, Fabrik chirurg. Inſtrumente, Königs⸗ 

berg i. Pr., Münzſtraße No. 10 u. 11. 


Ein jüngerer Lackirer 
ah N Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


8 Buchhandlung wird ein 13 


GBuchbindergeſelle geſucht, der andig 

selben 8 ae , e 
Gefäll. Offerten unter Z. Z. 1834 an die 

Expedition der Danziger Zeitung zu richten. f 


Cine Gehilſen⸗ und auch eine Lehrlings telle 
iſt in meinem Tuch⸗, Garderobe⸗ und 
Manufactur⸗Geſchäft vacant. Antritt womöglich 
gleich. Polniſche Sprache iſt Bedürfniß. 


a, in Ir Stag 
Reſtaurant zur 
Harmonie 
in Ohra. 


Hente, Freitag, den 21. Mai 1869 


9 3 
U. 
Großes Fiſcheſſen 
‚Anfang 7 Uhr. 

Für ſonſtige gute Speiſen und Getränke ift 
geſorgt, und werden ſämmtliche Speiſen auf Ver⸗ 
langen auch in halben Portionen verabreicht. 
Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

8150 H. Sawitzki. 
Am Sountage, den 23. Mai er., 
findet in meinem Ekabliſſement ein ar 


großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 
| Feuerwerk, 


verbunden mit 


Concert 


ſtatt. Anfang des Concertes Nachmittags 4 
Uhr im Garten. 

Um recht zahlreichen Beſuch er 

? E. Doethlaff. 
Rothebude, den 15. Mai 1869. 


P 


RAR 2 EHRT 


Der von mir an den Prem. 
8 Lieutenant des 1. Art llerie⸗ BE 
5 Regiments, Herrn Schulz, 


verkauſte braune Wallach Tra: PS 
kebner) wurde von dem Stabsroßarzt N 
Herrn Bleich mit Verdunkelung der Kry⸗ 
= alllinie an beiden Augen und in Folge 
deſſen mit mangelhafter Sehkraft verſehen, 
bezeichnet. Nach der gemeinſchaftlichen F% 
Erklarung der Herren Departemenls⸗Thier⸗ 
ärzte Winkler aus Marienwerder und 
Hertel hierſelbſt find, beide Augen des 
betreffenden Pferdes als durchaus aund 
und mit voller Seekraft begabt, gefunden 
worden. Danzig, den 18. Mai 1869. 
A. Behrendt, Pferdehandler. 

Holzgaſſe No. 24. 


N 5189 & 5 


kauft zurück die Exped, d tg. 


(1820) 


-N 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


